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Ihe' folgwide Msli^i* lioch riivM h'dröufegegte'b^äe Hktidsdfrrift' 
eih^ Psöisöi^ Cö^sd^ ^i*d'änkt M^ Ve^feiBfen'ilichiiilg'Smnächst'" 
nifeht dem W'eJrthe iWeö^ Itthdlte^ö', sbiid'ei^ der nahen Berüli- * 
rüng, in det sie mit einei? pHilologiscfh tiesondetö int6rössän-' 
ten Präge steht. Ei^ ii^t bekaiint, dass uns unter defn Ifänaeh 
des H y g i li ü s , dries' ]^rergelass«(nen des Kaisers Augustus, ' 
zw^ Schrifeeh überliefert sind utiter deH* Titißiti : fahulärum 
libcr uhd pol?ti\^ori astronömtüoti, von denen die erätere wegen 
dier darin enthaltenen kurzen Inhaltsangaben verloren gegan- 
gener Dramen, ä: B; des Eurit)ideö, besonderes Interesse 
erregt und voh den um die Het'stellun^ jen^r eifrig bemüh- 
ten Philologen, eihem Wel'ker, Härtung u. A., zu ihrem 
Zwecke benutzt worden ist. Biese Schriften können aber in 
ihrem jetzigen ZHistande unmöglich von einem Schriftsteller 
aus dem Zeitalter des Augustus herrühren , von dem man 
weis» ), dass er, ein intimer Freund' des Ovid und Vorsteher 



*) Derselbe trägt unter den lateinischen Handschriften die 
Signatur 7400 A, ist ein membranaceus und scheint im 14. Jahr- 
hundert geschrieben zu sein. Er ist, wie das 1. Blatt besagt, dem 
Könige von Frankreich durch den Herrn Fran^ois de Camps, 
Abbe von Signy, am 1. Januar 1711 geschenkt. Ausser der obi- 
gen ' Signatur trägt derselbe auch noch die Nummer ^* * 

**) Cf. Suetonius de ill gramm. cp. 20; übrigens vgl. über Hy- 
gin's Leben die Einleitung zur neuesten Ausgabe der fahulae 
von Bunte. 



der PalatinUchen Bibliothek, sich durch grosse Gelehrsam- 
keit, eingehende Kenntniss der griechischen und römischen 
Sprache, Feinheit des Urtheils und Stils ausgezeichnet habe. 
Ja das „fabularum liber*^ namentlich ist in sich so zerrissen, 
in seiner Ordnung so gestört, so voller Widersprüche und 
Fehler, dass es in diesem Zustande überhaupt nicht von 
einem, wenn auch geistig noch so unmündigen Verfasser 
h^TÜhren kann. Nur Bernhardy's Ansicht, der die Schrift 
als ein Schulbuch ansieht, welches durch yiele Hände hin- 
durchgegangen, mehr und mehr zerlesen und zerrissen wor- 
den sei und erst allmalilich die Gestalt angenommen habe, 
in der wir es jetzt vor uns sehen, vermag den sonst unb6-| 
greiflichen Zustand derselben einigermassien zu erklären, und 
wahrt doch zugleich auch die Autorität der Ueberlieferung, 
dass das Buch seiner ersten Anlage nach dem G, JuL Hy- 
ginus, dem Freigelassenen des Augustus, angehöre. Doch 
vermag auch diese Ansicht noch nicht alle Bedenken zu ent- 
fernen. Es sind nämlich, der einigermassen lateinisch gut 
stilisirten, des Augustinischen *) Zeitalters würdigen Stellen 
in dem Buche so wenige, dass man, wenn dem Hygin kein 
weiterer Antheil an dem Buche zufiele, als diese wenigen 
Stellen, kaum von einer Autorsoha-^ desselben sprechen 
könnte. Bei solchen Zweifeln kommt dem Kritiker ein Schul- 
meister Namens Dositheus zu Hilfe. Dieser Mann hat uns 
ein Buch unter dem Titel „ Ifj^igveupLaTa " oder ^.interpreta- 
mina** zurückgelassen, in dessen drittem Theile sich ein 
Fragment befindet, von dem er sagt, dass es aus der „ys- 



*) Die Ansicht des neuesten Heraasgebers der fabulae (Bern- 
hard Bunte), dass der Stil in diesem Werke meistentheils von 
dem der besten Autoren nicht abweiche, vermögen wir durchaus 
nicht zu theilen. Seine Beweisführung geht darauf hinaus, für 
jede der Seltsamkeiten oder Incorrectheitcn des Stils ein Analo- 
gon aus einem der bessern Schriftsteller beizubringen. Auf diese 
Weise kann man aber jeden Stil für gut erklären. Es kommt hier 
lycht auf Entschuldigung vereinzelter Fehler oder Incorrectheiten 
an, sondern die ganze Physiognomie des Stiles ist der Art und 
der Fehler desselben sind so viele, dass wir gewiss sein können, 
dass das Werk einem Augustäer nicht zugehöre. 



"^tOLkoyloL^ des Hygin '^ntn^mmen sei. Das so bezeichnete 
Werk des H'ygiti kann aber kein andieres sein, als das 
fabutarum Über, denn die tön Dositheus angeführten Titel 
Hyginischer Fabelh wnd entweder gän« dieselben , die wir 
iii jenem noch hente iiäden , oder bezeichnen doch wenig- 
stens den Inhalt der in detnselben enthaltene/ii E^Ihluiigeh. 
Nnn hat aber — nhd df^ ist das Wichtigst* Von Ailem — 
Dositheus auch drei Fabeln d^s H y g i n in ihrer ganzen 
Ausdehnung initgetheiit, - ^s Mhd dies dieselben, die wir noch 
heute bei Hygin unter Nr. 144, 138 und 141 finden. Diese 
Fabeln entsprachen den Hyginischcn nicht nur dem Inhalte, 
sondern auch der Gedankenverbindung nach. Sie entsprechen 
ihnen Satz für Satz,^ kurz es bind dieselben Fabeln, nur in 
andern Ausdrücken und Worten. Neben dem lateinischen 
Text findet sich nun bei Dositheus auch der griechische, 
tind zwar ist in demselben der Stil zWar einfach, aber doch 
WohlgeföUig und gut, Während Dositheus sich in seinen 
Vorreden und den Uebefsetzungen aus dem Griechischen, die 
wir von ihm haben, sich als ein schlechter Mei»ter, ja als 
ein Stümper in der griecbischen Sprache gezeigt hat. Hierzu 
kommt, dass der lateinische Text bei Dositheus ganz 
offenbar eine wortgetreue und darum unlateinische üeber- 
tragung aus dem Griechischen ist. Muss man da nun nicht 
auf die Yermuthung kommen, dass von den beiden Texten 
der griechische der ursprüngliche ist, und dass Dositheus 
das Werk des Hygin in griechischer Sprache vorgefiinden 
habe. Wie sollte er, wenn der lateinische Text des Verfas- 
sers vorlag , dazu gekoinmen sein , aus der von ihm selbst 
gefertigten griechischen üebersetzung eine lateinische Retro- 
version, und zwar so schlechter Natur, wie die vorliegende, 
der Aufbewahrung würdig zu erachten. Es scheint also un- 
nmstösslich, dass Hy ginn s sein Werk ursprünglich in grie- 
chischer Sprache geschrieben habe und das jetzt unter dem 
Titel „fabularum liber^'^ vorliegende Werk ebensowohl eine 
Uebertragung des griechischen Urtextes in das Lateinische 
sei, als dies von dem lateinischen Texte des Dositheus 
gesagt werden muss. Es hat «ein den Bedurfnissen der 



. Ju^^^ wpgen meines ^yjbl^f^lpgi^^n laJl^itties voM ßnMpif- 
.«bendes B^cfe in 4ßr ß<^^ ^;Jflge«d fGjHp WBberftet?»ng$- 

«li^e mni y^ra^iBlaltoSgö^ .erfahJ5ftft.: PÄe40 AwvalwAe .wird 

4er au^^ i^ 4m ^eiliMi Bjiicb^.dßp \<^^^(0lic»i4i^?ori, in 4Qr 
Kabel jiF(M3^ P€|5)WUß, a\b ßii^m^ d^r F)^e A?» Bygi^i w 
jgeh^rig .^rwhpct. ^d,y>Ä¥cb.^ ^ fpi b^i ^e^ iGejwipsheiit . 4b^8 
^. Ju}. {lyg'ir^u^ d^r gpiecbw^^hen .SiprAcbe (fibr u^h^Sig 
Wigtr, jg^r nicht uijwaferficJiQiiili^b, jf^, T?jenu f©s w^ibr ist, w3^ 
,$u,etoii ^fiigt^) 44ßß Av yqii Q^eburt eia Aleixs^ndrioer od^ 
Spanier ^war^ ^to^ <p4^jHirlich , dass er eins se]i];^r W^ke m 
griecbi^^IjLer.^r^cbe ßc^^^ieb, Fefnn er a\icb die Menge dfr 
jüibrigen, wie Bunte neui^rd^gs wiedc^r jin der Vorrede zu 
.^e^ Ajufsgabe .seiner Fabeln erwiesen hat, in la^einischj^r 
»Sprache geßql^eben b^t, da er später als yorsteher der 
PalfLtiniscbfin iBibliqt^e^ in ^m lebte. Qas Qup^ aber, ^e^l- 
cbes uns jetzt unt^r .^em ^ite^ dc^ fabulof vorliegt, ^trägt 
den äti^mpeil .dfej* ypn ^un^ gqsic^^ilderten ^ntsteliungsiweifte 
sonst auf jefler %jiite '^ i^er ^^irn, .Q^kp^entlioh sind der ßjiik- 
oi^men , ja .d^r griQchis<^l^^i^ Vo^te .und Pbrsisen in d^msel- 
b^en. po viele, 4?»ss 4ie8e jErscheinvuvg Q}>pe die Apnabn\e 
>^iner iUeber^eJ^ung ^.us demGri^cl^iscl^en 4.urpb^ii^ nipht ep^ 
^Jdjäxlich iftt 

Biegte nvm obn^hin. ii¥ohl)>^gra^4&te vind» ^we selten ein^, 
twahrscJljLeinUcliie ConJQCttur .entl^i^t i¥^ )aber. eine be^eutefi^^ 
ÜAtersti^tsuing durcli .das i^achfalfgepd mitgeitb^^e Mft^u^eadpt 
des ParJ^^r QodeiCk finden -^sfir ibier 4oQb gtaoii» .dieselbe 
Erscheinung, .^ie die ap dpp /<r^u^f> beobacMete. E^s wird 
.i^^lic^ i^uem ,J[eden pofort ^i^uffs^len, dass das iManuscnpt 
yon 4W Worten aftf $. ^ AU; y^^iquifhm ^ntr,(i circuluin arcti" 



Der Titel „fiOularum liber" ist wiHkührlich von Mi cy 11 
f^ewählt , vda in dem ^ seiner Ausgrabe zu Orunde ' liegenden Cod^ 
lei&faoh die U^b^scbnft „Hyginus** ir^r. i 



^hÜm cUiäsae sunt duo ärcturi^ bis zu den Worten auf S. 15 : 

^<^t dtfiXäit iuh cancfo et est omninp stellarum XII^ Satz für 

'Sa^z &itti ätitten %uche des Äsiroriomicon entspricht, so je- 

~dä\ih, 'da^ä b^i VÖÜiger Uiebereihstiininuhg der Gedanken und 

^Ui^r Ybrbiilduillg Inite): einäiider der 'sprachliche Ausdruck, 

Öle WaM det' Worte üüd Piirasen in beiden eine yerschie- 

'^ink Kit. ks ^e^islirt also von einem Theile des Poe^icon 

^IMtonMtc/m '^Vish^o eine doppelte Textes-Recension, wie dies 

■fii dferii fahüläirum Über der Fall war, und es scheinen daher 

%äde'lSüchätM4Wi^^lb^* Schicksal getheilt zu haben, aus einem 

"lärÄ^rSi^^lichdn 'Zusiknäe männichfacli gewandelt und umge- 

UtaK^, 'ändlicli zu der Verfassung gekommen zu sein, in der 

'Me jätisi Vo'rli^^gen. wenn nicht gar, wie manche Anzeigen 

zu bekunden scheinen, beidfe ursprunglich ein Ganzes gebil- 

t^ häb'e^. Auäallig wenigstens ist es , dass in dem Frag* 

"Äeiit deis D'oöithfeus unter den überlieferten Titeln einige 

sich Äüden, oie jetzt in dem fäbutarum Über nicht mehr ge- 

ttindefa ^erde\i, wolil aber auf das Foeticon aströn. hinweisen, 

Älfö'ö feriiöip atich in den t'äbdri, wie sie heute vorliegen, 

die cp. 177, 183, 192 und 19-4 — lÖo astronomische Oegen- 

stände behandeln, däss endlich dks ganze zweite Buch des 

Astrofioliiliifori di^ Ster^1[)ild^r Von ihrer mythologisctien Seite 

behandelt. Ueber&a^ipii waren ja Astronomie und Mythologie 

)m <^äii Al^t^'n gai^ nicht so streng geschiedene Gebiete. Es 

wäre daher wohl möglich, dass früher zu einem gemein- 

1dbllid^i<ilie'n Gätiz^'n gehörig, die astronomisclien und mytho- 

logischen Bestalndtheile später gesondert und jedes für sich 

zu einem Ganzen ausgebildet worden wäre. 

Wie dem aber auch sei, es ist jedenfalls eine philolo- 
gisch interessante flrsclieinung , dass von ein und derselben 
Schrift ganze Thdle, ja ein ganzes iSuch in zwei sehr von 
einander abw6i6h^nden Recensiorieri vorliegen, und dieser 
Umstand wirÄ auch ohne die Verbindung, in der er mit der 
ganzen Fräg^ über äygin und die Entstehungsweise des 
fdbitXarum Tiber steKl, an sict schon die Veröffentlichung des 
näcliföl^eriden Mahüscriptes rechtfertigen. Die eisten Seiten 
dieses MaÄüicriptes Äis zu d6m Puntte, wo die Paraflele 
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tuo *) obvertuntiir aversis huc atque illuc pedibus. Ser- 
pens quippe*) cauda cingit helicem, cetero circuitu ceno- 
suram ') ita tarnen ut medius easdem ^) interlabens separet. 
Ciuas Caput ad dextrum pedem ejus, qui in geniculo stat 
videtur extensnm. Hie vero qui in genicul« stat, quem 
Herculem dicunt, dextro pede caput premit serpentis ca- 
pite ad austrum converso*). Et humeris suis coronae 
tangit confinia. Ipsa autem Corona post tergum Herculis 
Sita, papiti serpemtis, quem serpentarius tenet, appropin- 
quat Serpentarius vero, qui a Qraecis Ophiuchus voca- 
tur, sub Hercule positus ad austrum conversis*) pedibus 
scorpionem calcat, serpentem ^) praecinc^us, quem utraque 
manu tenet. Q\u plurima longitudine protentus usque a4 
coronam extenditur. Juxta huius serpentis flexuosa Volu- 
mina nullo alio interveniente signo Bootes post tergum 
arcturi maioris videtur pedibus ad vir^nem versis. N^ni 
virgo sub pedibus Bootis est constituta. Contra guttur 
vero et pedes anteriores ursae maioris in commixtura*) 
Zodiaci atque lactei circulorum genuni sunt locati, haben- 
tes a laevo latere agitatorem cum haedulis duobus, qui 
'contra caput belicis capite ') verso pede dextro sinistrum 
.tauri comu tangere videtur. Juxta geminos contra^®) Zo- 



1) Cod. Mtp.: iibimet mii/iio. 
%y Cod. Mtj^.: >vfro. 

3) Cod. Mtp. : cynosuram. 

4) Cod. Mtp.: easdem medius. 

5) Dies W<ort fehlt im Cod. Mtp. 

6) Cod. Mtp.: verns, 

7) Cod. Mtp.: serpente. 

8) Cod. Mtp. : commissura. 

9) capite fehlt im Cod. Mtp. 

10) Cod. Mtp.: qua, bei welcher Lesart natürlich vor qua und 
hinter erigUur Kommata > zu setzen sind« 
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^lienlB(i9hl9fflme jsn^tiir« Oöiitlra.'^fniitem uroae siioorift 
QWQer<,fikus eil|* habeDB in .dcärso a8dlo8,laDÜ0aiLl»< iiiter^ 
eiWT: nubecmliwy^iquaerpimes^imiirjiii^^llj^^ 

ü'ßm leo cUeilto coBstlintas, .Bobtem;'JiaheiLSJuaEtase^ Snb^ 
p^dibiid vero: agiilatoris .iamoB jac6i>'«iip pede ]^otento{ 
ad Oriofiieni,. qui;aiil> älo oeoM^tiis 'est^iOeplieiis. ini^r 
libraxa^) et Gaficdopiam mediiis expansiv bradiüs «pedibu«^ 
ad > terga > niiiiöris urs^ . poorceetis^ Casncpia ^ «ontra vblu-i*' 
D^ßB < ma^dmiim septeotcionalia seTJpejitis > indkasi agitatörem^ 
Pe]?8eiü9^ Andromedam/ et Cepheiun^). est ]0€«ta;.:M läcteo 
ckeulo inter pkces Caäsiopiaih' at4^]« avietem Andromeda* 
cpBsisitit^) cäniN tri«i^^Oy quem pest tergnin habere dici- 
tur, Qapfii yersum habenB ad ^khnim equi. Q^i eqifaif 
Bupra est positns. . . Aries coakiBoixtara ^) Zodsaei atque ^ 
equix^ctiaüs cire«Ii,sub trua^o «tos«) haben» aub;»«. 
cetitm ad aastralem partem.1 Ac '0 proximum ei^) pisees 
duo, quomm alter in aquilonem erectus, alter in austram 
pvonus , . caud^s tamen vinciüo quodam connexis coUigatL^ 
sunt Aquilonius ad Andromedam extenditor. Anstrinus 
quidem *) ad aquarium. Juxta aütem *^) pedes Androme-. 
dae a latere Cassiopiae **) Perseus ostenditur Gorgonis ca- 



1) Cod. Mtp.: mqioris. 

2) Cod. Mtp.: inter lyram et Cassiepiam. 

3) Cod. Mtp.: Cepheumque consistit In lacieo vero circulo. 

4) Cod, Mtp.: est locata. 

5) Cod. Mtp.: Aries in commissura. 

6) Der Cod. Mtp. fügt nach situs noch est ein. 

7) Cod. Mtp.: At proximum. 

8) Der Cod. Mtp. fügt nach ei noch Signum ein, was der La- 
tinität halber nothwendig ist. 

9) quidem fehlt im Cod. Mtp. 

10) Cod. Mtp. : Juxta pedes auiem. 

11) Cod. Mtp.: Cassiepiae. 



oMdiuttr teufiv.PJAiileloi .laihsbiitiir «»Mlatte^ Lytai vm» 
uiter« lAmvpiat.cTttx^^ Vfeiocviimeb^} oipnaitfpodtipedt' IH^ 
ci^7etr€]0iniflff>> exploisi» «Ü8 VBM|aiili'8iiiiitt»adidesstrMI9 
idaittaiit) Gefj^m^ ;de:fat^^ fäsmtgmnf mi^ peddi» eqt^ 

pomgii([ Inter «piflceir^ et -eqfBNBia (gwtujtogqmy €a,^wiftili 
9ßf$armBtäKt> aoUaeatittv n^^nna) luitia« teidens. Qiim> efi«M> 
aio ittcb .maglrwini piaoem^ deccnndtif Lr p«rUi tfateni küJ-^ 
wrillwna ,a»diaci< insla sagiilaitiiDif aeUfne^ aqväwff cfwpiAtQ»^- 
im»' ii)r> QcnunbiaBflr^ ^yeniiilJBf cditeoll ac BitSiMi^y sitoiP 
evi; Habens fosA se siagittariam m ccnBiiiiiflBtar« ^ Zdd&usll 
«ti^OAi fatttol ainml«rttBV^> Bubf deipliino constttttttön. Et^>» 
Bagüto' quEAsdom scd» si^b. cig&o > jnxtii^ aqull^m jlibdliir. 
Siqmb cäftticomii yero' oikpuib ddfiiiii0<estc positu^ p^isl ca;ti^ 
dam serpeulis;. qtd ai setpqnttoBrio tenstur. Sub ipdo ailteni^ 
aerpexilario scckrpiicmera £ciinti esse locatiMti', itaf ut j^edj^' 
.Ims.aeipeBtarütaHgvtur, et habeire .siüb «0 adf awMsti^idem^ 
pla^gttm ceoELtamtimi' bestiam' quabi ad aram maiftta:)i!i fereii^ 
tem.' Haec ai» a < quibuBdam saerariusti yocator et eefT 
ocmtra- smnniitateini caudae seorpii-^^) ad- auBtkn:ntti^ positei. 
Braofaib Yero seorpii^^) locmn obtinent, q|iem libram di^' 



1) Cod. Mtp. : laevum crus. 

2) Cod. Mtp. : et inter cignum posita est. 

3) Cod. Mtp.: Sed dgtius, es fehlt das im Zusammenhäng sinn- 
lose Wort diciiur. Wie d^nn die Lesarten dieses Codex überhaupt 
denen des andern an Brauchbarkeit voranstehen. 

4) Cod. Mtp. : ad magnum piscem usque. 

5) Cod. Mtp.: tu eommissura. 

6) Cod. Mtp.: sigrU/eri. 

7) Cod. Mtp.: in commissur^i. 

8) Im Cod. Mtp. fehlt circulorum. 

9) Cod. Mtp.: £st et sagitta. 

10) Cod. Mtp.: scorpionis. 

11) Cod. Mtp.: scorpionis. 



cunt eo quod in ea Bol(fq(f|^t| /i^quitactium aatompnale '). 
Idra^) quoque jacet in circolOr aequinoctiali in, ru^m') 
longitudinem prptenta, .capi^e canpro^ medietate Ie,o;i^. 
ca.u^a vir^i subjecip^, corviun atque umam^in 40X9ff 
gestans. At sub^ pe^tore tauri' Oriofi' ;gla<iiö apQiniKtv^ 
consjpicitur le pöri superpositAs *) , qui sub pedij>us,, ejm 
ööiistitnitur. Habet en|m post yestigif sua caiiem^:^u^iQ* 
Synum quem ^) canicujaüu app9^aIlt *) cancri , siffno, 8^3?^^ 
jectuin, ante quem. antii9anem s^b. gen^nis; cog^QScer«^ 
potes. Post eaudäi^ vero Syrii ad a^strum. uayi^s, ,qu^^ 
Argon ^cunt, vi^ötur. efful^erCp At sub ped^., sj^^;|;i^$]t, 
Örionis fluvius, quem Heridanum vocant flexuoso cursu 
perlabitur usque ad cetoj}!^. Q^s autem subjacet arieti 
ac piscibus longissimo tractu porrectus. Post eii^s^cau- 
dam longo quidem intervaUo »üb aquario. et canricorw), 
in austrum projectus piscis magnus. conspicatur^ ultimuin 
eorum, quae videri popsi^t''), sig^orum^ effasionem.^um^^^ 
aquarii, qui ad ipsum usque decurrit aspiciens*). 

Denique dicit PHniüs'in omnia sunt LXXÜ'signa, in 
quibus continentur stellae ordlnatini dispositaeMl^C (1600). 
ünde si plus invenias vitio scriptorum depiita. 



1) Cod. Mtp. : autumnale. 

7) Cod. Mtp.: Hydra, 

3) Cod. Mtp.: nimia longitudine. 

i) Cod. Mtp.: cum lepore, gut sub pedibus etus est suppositus. 

5) quemque. 

6) appellant, coUocaium. 

7) Cod. Mtp.: possint. 

8) Cod. Mtp. : accipiens. Mit diesem Worte hört nun die lieber- 
einstimmung des Codex von Montpellier mit dem Pariser auf. Es 
folgen nun in demselben die in der Einleitung genannten Stücke. 






Siquidem ihtra circuluiu arQticum clausae sunt duac^ 
arctun, una resupinate *), altera caput altenus teuere vi- 
d'etur, verso sempei*/ capite majöris ad caudam minoris. 
Quanim "major "hatet in capite Stellas VII omnes obscu- 
ras in utrisque auribusiinam, In hiunero' claram iinam,^ 
ih peäö' noyissimo 11 , inter sckpujias unam, in crure po^ 
steriore'I, in pede priore 11/ m cauda tres, et ita sunt XIX.. 
Minor ursa in stationis loco Stellas singulas ciaras et si]j^A 
per caudam tres. In ipsa vero cauda unam , qui poW 

appellatur, bd quam mundus revolvitur. Ita sunt omnes VI. 

• ... 

Draco. 

Ihter ipsas autem duas arcturos est draco ingens post 
trinam revolutionem sui respiciens ad caudajn ursae ma- 
Joris id est helicis, qui anterioribus pedibus innititur cau- 
dae eins extremitati. Infera revolutione deprimit pedibus 
humeros eins minor ursa, id est cinosura, -«t sie caput 
rursus revolvit ad suum pectus,- et habet in utroque tem- 
pore Stellas singulas, in oculis singulas, in mento unam, 
in reliquo corpore X, ita sunt omnes XV. Super cino- 

« 

suram sunt X stellae, quae ludentes dicuntur. 

Bootes^) sive Arctophylax. 

Arctophylacis sive Bootis manum sinistram arcticus 
includit et in aestivo finitur, inclinatus in longitudinem, 



1) Hier beginnt nun der mit dem dritten Buch des Hygin- 
sehen Poeticon astron. parallel laufende Text. Die Ueberschrif- 
ten sind vom Herausgeber hinzugesetzt. 

^) Vielleicht rcsupinat, et. Im Poet, astron. bei Muncker steht 
ut' alternis unaquaeque earum resupinaia caput alterius tegere videatur. 

3) Der Codex gibt überall Boetes. 



17 

dextro pede nixus eiusdem ^). Cujus humerum et pectus 
dividit arietis et librae circulus et oritur cum haedis et 
occidit cum tauro et geminis. Habet autem Stellas in 
manu sinistra IV. in capite f. in humeris singuias in mam- 
mis singuias scilicet clariorem dextram et sub ea obscu- 
ram et in cubitö dextro claram^uham, in zona claram 
unam quae arcturus dicitur. In pedibus singuias, quibus 
prius ad terram pervenit. Ita sunt omnes XIÖ. 



•) i 



Corona. 



Corona iuxta humerum sinistrum Bootis videtur, quae 
cum cancro et leone occidit J Oum scorpione oritur et 
habet istellaei'IX- in rotundo, qüiarum tres sunt darae. 
Inter*) omnes IX. 

£Bg>OBa8i9« 

Engonasis quasi in genu stans est Hercules; qui dextri 

pedis digitis'et genu arcticum circuIuÄi fiiiit. Sinisttö 

autem caput draconis premit. Ctiius manus dextra por- 

recta aestivum circulum tangitl Sinistra est e regione 

> • ' • . ' 

sinistri genu'et a pedibus oritur'a capite occidit In quo 

habet stellamL in sinistro brachio I. in humeris singtdas 
ciaras, in manu sixiistra I, in dextro cübho I, in utroqüd 
latere singuias scilicet clariorem In sinistro, in dextro fe- 
rnere n. in genu II. in poplite I. in crme^) H. in pede 
claram I. in sinistra manu 4, quas päilem leonis dicxmt, 
ita sunt omnes 20. 



1) Mass wohl verschrieben sein statt eoäem. Im Po€t. aströft 
bei Muncker steht iixtfo pede aesfivo cirdulo ni^us. " "' 

2) Wahrscheinlich Öä, ,^ 

3) ImPogt. astfoü. äteht crure^ was un^tr^lÜg ääs richtig^ ist 

2 



. Andromeda'). 

Andromeda vinctis h^c illacque manibus iuxta Ca9- 
siepiam supra caput Persei brevi intervallo jimgitur. 
Cuius *) capitis Stella equi pegasi est umhijicus et dividit 
medio pectore et sinistra manu, aestivum circulum. Qri- 
tur cum piscibus et ariete , pccidit capita prius quam re- 
liquo corpore cum pisce, brachio eius subjecto. Haec, 
ut dictum est, habet in capite stellam L claraii^i, in utro- 
que humero I. in cubito dextro I. in ipsa manu I. in sf- 
nistro cubito I. in brachjo.L iii manu altera I. inzonaS. 
in pedibus singulas et ita sunt onmes 13. 

Perfteus« 

Fersei crux; sinistirmn et keiRum: fa]qnQa:ii|D cii9e«biMI 
aestivus a reliquo corpore dividit. Cuj]prs| mwu« deictfff 
circulum arcticum tangit et dexter pes caput aurigae pre- 
mit. Item cum Ariet» e* twora leetus oritur , cum sagit- 
tario et capricomo occidit inclinatus et habet in uitroque 
tmmero stellam I. hi matiu dextra claram I, qua falcem 
tenet, unde caput gorgouis amputavit, quod habet Stel- 
las 4 et subtos stellam I., quae manum sinistram, designat 
Xd ventrepl, in lumbis I. in dextro femine I. ac genu I^ 
in tibia L in pede I.. obscuram » in sinistiK) femine X. in 
ge^iu L in tibia I. Ita smit onmes 19 '). 

» 

1) Die beiden Abschnitte Perseus und Andromeda fblgen ün 
T^U astronom. erst spiter naefa dny öassikpeia, 

7) Im Codex steht sUßam, was unverstAndUch ist. Die ent- 
sprechende Stelle im Pöet. astron. lautet : eiidem emm tUlla et umr 
hiUcus Pegasi et Jndramedae caput appeüatur, 

t) Die arabisetien Zahlen des Codex sind im Ganzen ziem- 
lieb undeutlich; hier ist wohl 19 ziemlieh sicher, doch stimmt das, 
weim man auaammea^fihlt» niebt Dei^elbe Fehler fiadet sich aber 
auch im Po€t aatroa.. wo Mun.cfcer ihn aas49in Schol German. 
berichtigt. Solche üebereinstimmuna; in Fehlera zeigt m/ekr/ als An- 
darifcs dia ZusaniBaii§eh&ria|iLeit unseres Cpdex mit d^m Po€t ai^tr. an. 



1» 

Lyta {>oliia ;eef« tmim re^oMtt^ Idd, <)tti eirt inter 
gen« «ftiiMmtan #iidiN^-afil I^ Cufti«^ 1l6(»ttid6 6)^>«etäif 

ocddM ^ hilb^' iä' }^^ tö^Mlfhdä lalMfift^l» cdnguks tikih- 
iif^ ^iq^uläs ldigNftldiitt'6 singtÜM, iii iiuia Ip», qüM' eit 

oiot. 

Oloris vel cigni dextra ala contingit sinistrum pedem 
Herctdis, sinistra aut^ttn ped^itt ^gasi. Rostrum eius 
«atfte» ifi ft^^ttiüoötiflfi dretdo^, e«ädä Veffo jiiügil^ ciapiti 
Cephel ^t dtimr dtt^ Od^eo^M', efl ecdlkt piüis' dä{i$t^ 
ctsü viygiMf el C^lii»^ e4 bftbel Sa^ eapü«^ stelkoti cläi*ii^ 



< ' 



Cepheus.. 

Cephea»t a teigo miiioris est arcturi, mcluditiu- arctico , 
circulo totus praeter capint et bumeros ej.us. Oecidit juxta 
fiexma^ quem capite ef&cit ^h*aco. Porractis autem mar. 
nibuB parvo spatio distata praedicto-arcturo, unam mafnma. 
dans lyrae et alterum dans coronae et habet in capite II 
BteUas in manu dextra I. fn cul^fld dextro unam obscu- 
riKnr, hl eücdsüra manu et hum^ir singtdPis, itr dexitci hu- 
inerö\F, ixt «onar, qtta^ ettm dlWäif d»t^ 9, ii afteto 
dextro obscuram L in sinistro genu I, in pedibus siogu- 
las, super p^e» 3^ et iie «Hat XIX *}. 



iitr'itf'-- ■- ■! 



f) HM ^ffifit fitt» i&i«l^j|^olt, WH« m PdM. äMv. Mbtl* «teSit. 

2) Mas erwartet nach der ZuBammenzählimg' XIH , flfd i^ht 

weh in Pofit. astron. Aber Gem. 8cH«l» üH^I^ erle^liAllf Xlt an. 



Ca98iepia. 

CaBeiepiae sedoBtifl in siliqv^tro pqwti . pedes. infra 
arcticum circi^um« Efi^es airtem qai^tiß.^ .ißorp(»is et 
dextr«^ Buupiuft iM^yu^ jeiJceuluB^ ta^a^ <»t prape mediam 
dividit circulus lacteu9r .cui prosixaum est Cepheiaigiium, 
oritur euin sagittario occidit cupi sccnpione et capite fer- 
tur resi^^ina ; Qum sedili et hab^t in capite stellam I. ui 
utroque humero L in papilla dextra claram I, in kunbifl 
magnam unam in sinistro femine II in gemt claram I, iß, 
pede priori dextro I, in angulis quadratae sellae singulas 
clarissimas , ita sunt omnes XlJJl'). 

Heniochas* 

Heniochus, qui et auriga vel agitator'), circulo aestivo 
genuum fine , humero sinistro ad zonam uaque dividitur 
lacteo orbe. Cuiua dei^ter pes tanri sinistro eonm iungi- 
tur. Una ma^u teneos* lora. fingitur et in sinistro humero 
capra, in manu autem dno haedi dicuntur formati et to- 
tus subjectus est pedibus Persei. Caput tenet contra 
aspectum maioris ursae', oriens in Capricomo, occidens 
cum sagittario et habet in capite stellam' I. in utroque 
humero L in sinistro clarlorem I. quae capra dicitur, in 
utroque cubito I. in 'manu 11, quae duo haedi iappellan- 
tur, ita sunt omnes IX*). 

Ophiucha^fi. 

OphiuchuB, qui et serpentmus dicitur, resupinus ma- 
nibus a^guem. ten^re- figuratur^ Cuius humerl a reliquo 

1) Die Zahl stimmt wieder nicht, im Po6t. astron. stimmt sie, 
weil da an zwei Stellen die EinielAngthen andere sind; - '•• 

2) Die Rechnung stimmt hier so wenig wie an andern Stellen, 
wenn man nicht, was «Uerding« mogüch, 4si&.Stahl 6 fiU»k«n evs^hreibt. 

3) sc appeil(U9ir^ , • . . 

4) Di^ fi;ech]»nas stimmt wieder picht«. . ; .^ 



■ ' > «< <> t. 



corpore dMcLirnttfr aestivo drculo, et genaum fine aeqm- 
noctiAlem dreülmn terminaft, pede eamstro o^os scorpii, 
testudineta dextro premens. Anguis «utem, qui ab eo 
tenetar, meditim eius cciuda praeoingenB paene exiremi- 
täte oris coronam eontingit. Nam manus simstra alvum 
eins, dextra caudam oxtrjSttiAm ooniplectitar. Cum gemi- 
XUS cancro et leone occidit et ballet in capite'steUam I. 
in utroque humero singulas, in dextro erure I, in pedibus 
singulas scilicet clariorem in dextro, ita sunt omnes XVII 0« 
anguis autem in capite duas, sub capite uno loco 4, ad 
mamim sinistrapa opbiuchi ü, quarum ea est clarior, quae 
corpori est vicinior, et in dorso, ubi jungitur OpHucho, 
V et in prima tomatura coudae 4^ in secunda versus Ca- 
put VI, ita sxmt omnes XDI*). 

Sagittarius. 

Sagittarius int^r duos circulos aestivum et aequinoctia^ 
lern super aquilae signum dividitur a circulo, qui ab utro- 
que poIo pervenit ad cancrum et capricomum. Cuius 
acuminis pars spectat ad pedes equi, altera pars ad hu- 
merum Opbiuchi et oritur cum scorpione et occidit cum 
virgine et habet Stellas 10, quarum duae sunt in capite 
et in medio duae, quo ferrum solet affigi, ita sunt omnes 
quatuor. 

Aqiiila. 

Dextra ala a'quilae parum extra circulum aequinoctia- 
lem, sinistra autem prope caput opbiuchi figuratur. Ouius 



1) Die Zahl stimmt wieder nicht, durch Vergleichung mit dem 
PoSt. astron. findet man, dass nach den Worten: in utroque nu- 
mero singulas Folgendes geradezu fehlt: in sinistra manu ires, m 
dextra quatuor, in lumbis duas, in utroque genu singulas. Wenn 
man diei» ergänzt, stimmt die Rechnung. 

2) Verschrieben statt XXIIL 



xofriBmr^ ß f^Ut^kSh if^Tfor» diviUi wtufkm p^ pok« «v^ 
^ ^am ^api^io^i^o 4^atiif et ^HxäflH le(9M <^Qirl^ babtw 

I«lflilnii9. 

Ddphin^^ est non longe a edgno aqüilae, qni norisr 
«ima HiGuryatiene eauäae tangk aequineetialem circtdum, 
<et capke prope eqiu pegasi rostrum, et exoritor cum 
fK)sterioFi parte sagittarii et occidlt a capite exorta vir- 
glne in quo*) haltet stellaB -EL «upra capot versus verti- 
eem 11. m veutere vehst per pennas IQ, m scapnlis I, in 
eauda EL, et ita sunt omnes IX*). 

Equus. 

Equus arcticum eiorcalum £pectans et pedibus aestivo 
prbe mt^n^ oapu^t 4e]^biBo retangit, et aqiviMdi mimii dextra 
TeiÜQem jungit ntn^q«? piscibus <dau3us, ^ ßyxm aquiato 
ßt duorum pi^mm primo, q\Ä ftttpra tergmn eins est Sxv»i 
pritur et o^cicUt v^qi^e i^d.iuabilioum covppve deformAtus» 
Jp Quiiw rostro w^t »t(dlae obö^urae H, in eapite I, in 
mi;ipU£^ I, in utwquß awribus giiig^lae, in oemoibuß obr 
ncyrae 4, qu^n^n oitpitf yioinior est KplencBdior. In ha^ 
mero claram I. in pectore I, inter scapulas I, in umbilico 
nnam, quae est caput A^diwt^dae , in genibus singulas, 
in popütib^s sijip^tes, it» Qtunt onmes J.8. 

Deltoton triangnlus aequilaterus uno tarnen parum 
breviore duobus inter aestivum aequinoctialam » formatW 



I) in quo Sfiii* capUß- 

%) Die Zahl ist zwar d^r Hechnttag iMk niclrt ri^Uig. stimmt 
aber mit der Angabe des Eratosthen. und des Scbol G^rm. 



.8iip«r c«|»rt aricrtifi non Imige b deoetro cmre A&dromedae 
tt mflna^PeasBGf eum ari^» ori^s el occ»d«nii, Stellas au- 
^am airngahM habet in tmoqudque «an^olo et mc mtd tres. 
i Bescriblt ZeiUMttm >). 

DeiciSßf^ sigtiis aquilönii» attno srodiacum pandemus 
ut post ad austrina expressius dicenda veniamus, quae 
sunt zodiaco eidem extrinsecns posita. 

At I es. 

Aiies versus ad orientem et oriens a primis pedibus 
capite infra triangulum süpra dictum locato et pedibus 
pröpe convinctis capite pistricis, habet autem in capite 
Btellam 1, in comibus 3 in ce!rvice H, in pede priore I, 
inter scapulas HU, in cauda I, sub ventre I, in lumbis 3, 
in pede posteriore 3, ita sunt omnes XVJli*). 

Taurusu 

Täurus posterius ut pegasitB «d exoFium signorum 
habet caput attentum. Cmus genua a. reHquo corporb 
dividit aequinoofuaKs circulUs fift einrn sinistram eomu jun- 
gitur sinistro pedi aurigae. Inter huius finitionem corpo- 
ris et caudam arietis stellae sunt octo, quas latini vigi- 
^8, Gbraeoi Pleyades vocant Hie ver^ aTenos et ut 
.Servixifi dicit a dörao oriter •et oecidit et habet in comi- 
bus »Stellas singulas scilicet in siidstro elarimrem, in oculi^ 
.sixkguIaB , in. fn>ki4e. media I, inioeis «[uibiis oonana nascun- 
ttiF siagidaii, «quae septera istellae sunt huiusmodi T ütera ') 



)) Diese zwei mit rother Farbe geschriebenen Worte sind 
o0<enbar Einschiel^sel des Absdnreibers oder Nftchschreibers , die 
nur der Uebersichtlichkeit dienen sollen. 

2) Die Rechnung «tittnnt ^eder «himol um 1 nicht. 

3) hukmm»di -^ hieomei) %\^ sind in der Weise Kweizackig 
gestellt, wie d^p gtiechisehe Buchstabe Y. Dass dies der Sinn 
der Worte ist, erh^t am den faMii Mygm No. 192, wo si«h 



bicomes a Oraei^is Hyades a latmia smmlae «ppellantiur^ 
etsi ntdli non eB$e bIbi V duLeriat,.ui «imfttro gma pciore I, 
et supra imgulam; V, in dexti^ gen« I, in eervioe n, m» 
ter scai)Tilas HI, quarum noid^sima est darior, in pectore I, 
ita Btint pumea XVinO, vel ut quidam dicioit XV. 

GeminL 

Gemini in sinistra parte aiorigae Buper Orionem col- 
locati videntur, ita tarnen ut; inter taurum^et geminos 
Orion sit constitutus. Capita eorum dividuntür a reliquo 
corpore aestivo circiüo. Exoriuntur ut jacentes inclinat;, , 
occidunt a pedibus directi, scilicet horam vicinior cancro 
babet in capite stellam claram I, in bumeris ciaras sin- 
galas, in cubito dextro I, upi genibus sing^as, in pedibus 
singulas; et hicPoUux: alter geminorum, Castor nomine, 
in capite I. in sinistro htimero I. in mammis singulas, in 
dextra bumero I, in sinistro genu I, in pedibus singulas. 
In£ra sinistrum pedem I, quae tropus^), appellatur. Ita 
sunt onines inter ambos XVII vel XVIII. 

Cancer. 

Cancmm medium dividit circulus aestivus ad leonis 
exortum spectantem, supta caput Hydrae locatum, qüi 
posteriore parte . corporis oritür et< oecidit^ et habet in 
testa Stellas distinctas clarasll, quae aselli voeantur cum 
praesepib, in dextris pedibus obscur^» singiplas, in-sinistro 



folgende Worte .0|iden: quidam qfuni m modum Y Utenie posiUu, 
inde Hyadas dici. 

1) Die Zahl 'Stimmt, w^nn dieHya4oo nur ials 5 geväblt werden. 

%) Im Poet, astron. steht, icpoicovc, und man kitaite versucht 
sein, unsere Lesart für einen, Schreibfehler «u haUep» wenn si«^ 
dieselbe Lesart nicht im $ehoh Germ, i» veter, edit wnibus fiUide. 



pede primo duas in second^ dufta obsciuras, in tertio I, 
m ^peuirto I obMunfm, in ote I, inlskio dextro I, quae 
chela dicttnr, sipitilee pwPviM S, in simatro rimiles ü, ita 
snvk XVn*). 

Leo. 

Leo ^f ctans a4 occasum Bupar medium corpus hj- 
driie aeBtivo circulo dividitor, ex priori pedum parte oriens 
A capite oocidens. In quo habet stellfi^ 3, in cervicibus 11. 
in pectore I, inter scapulas I, in media cauda I, in ex- 
trema I, sub pectore I, in pede priöre claraan I, in ventre 
claram I, et infra I magnam, in luxtibis I, in posteriore 
genu I, in pede priore I, in posteriore cliuram I, ita sunt 
omnes XIX vel XVm*). 

Vlrgo. 

Virgo infra pedes Bertis capite ad posteriorem par- 
tem verso dfcxtra manu aequinoclialem circidum tangit 
super corvum et caudam hydrae jacens, quae a capite 
oritur et occidit, in quo habet stellam obscurani I, in 
humeris singulas, in veste dlspo^tas 10>), in pedibus sin- 
golas, in pennis utrisque singulas, quarum dextra icpo- 
TpvfirjtTjp *) tocatur et est clara, in utrisque manibus sin- 
gidas, qüamito deitra clarior spica dicitur. . Ita sunt 
oiAne» 19 vel 18. - ^ • 



1) Die Rechnung stimmt eben so wenig als im Poet, astron. 

2) Die Rechnung stimmt nicht ; 

3) Ein sehr schwer zu bestimmendes Zeichen, imPo^t. astron. 
bei Müncker stdft feptem, auc^ diese Zaiil könnte das 2^eiciien 
bedeuten. 

A) lib Codex steht eine Abkürzung, die nach der Analogie 
der Andern das Wort /»rdü^tfiir geben würde; da dies sinnlos ist, 
habe ich aus Mnncker icpoTVYV)Ti)p aufgenommen. 



.^|rcf}u«, ^t «um^^lia^re.tddAftlBr* >Q|ii|^dibiSi OpUncOü 
subditus summitate caudae circulum hiemalieilL eoütaigiil, 
non longe a bestiola, quapi |^ro hostia centaurus portat, 
qui occidit inclinatus et oritur a chelis erectus. In qiii- 
bus Bingidift habet EfteOai» %9iiaB, quahim primae stmt cla- 

■ 

tue, in frenft^ 3, quarutn <nedia est cllairktmüia, inter sca- 
{mlas 3, in ventiie fl, m i^aüda V» k! acixtee H, ita snirt 
onmes XIX. 

Sa^tt9riii$ , corpore qtodeia oemtaunM, ipectat ad oo- 
casma velut qui ino^t fla^ttamiewttefe, ioUi» in hiemali 
circulo nisi caput Bolum, cujus furcMs Ueteo dlTiditttr «eiir- 
culo et ante pedes ejus Corona ipsius stellarum VII, ori- 
tur et directus et occidit praec^ps et habet in capite Stel- 
las n. in arcu IL in sagitta I, i^ dextro cubito I, in 
priore manu I, in Tefltrß I, inter BC«g)ulas II, in cauda I, 
in priori geiiu I, in pede I, in genu inferiore I, in ,po- 
plite I, ita sunt omnes 15 vel 13- 

Capricorniiis. : 

. Caprjteonius .a4 ocoitöiuaa speatsüas et totiiß in zodiaoo 
ßircuJLo ipositus <2aada toto i^orpore di^nditinr ab Uesftciii 
rpkeulo 6uppoaitu& aquAiii sixästrae mmnA, exoritur directus 
occidit praeceps et habet in naso stellam I , infra c^rvi- 
cem I, in. pectore 11, in pede priore U, inter scapulas VII, 
in ventre V, in cauda 3, ita sunt omnes XXV UI vel XXIX *). 

Aqttaritts. 

Aquarii pedes in hi^i^dali circulo %sd manu Ainiatra 
usque ad Capricomi tergum porrecta dextra prope iubam 

I) Die Zahl stimmt wieder eiimial i^ickt, die Suame wird 
übrigens von den Schriftfteüera Tfirsdneden oAge^eben. 



-Pegaai^ >et rtpectot ad %rttm, et etat jq«au resupkatö cc¥- 
pore« £fiftliio A^pne ^s penmnit ad ptecem , fHi solüft- 
rms figimtor et ofieUit ffA/ot&tar a oapite pvius qu^ re- 
liquis membris, in quo sdfficet oapile iLid>et ^feliaii o1>- 
acuras 7, in humeris obscuras singolas, in lumbo inte- 
riore I, in genibus singujiits, in dextro crure l, in pedi- 
bus singulas , ita sunt omj^es 18 vel XV. Effusio aquae 
cum Ipßo vase stellarum 3 ^) et ex üs est clara prima et 
novissima, ita sunt similes omnes 20 vel 30« 

Piscium alter Notus alter Boren« dicitar, scilicet B6- 
reus inter aequinoctialem et aestivurn circulos sub Andro- 
meda arcticum sive boreum poluim spectat, notus vero in 
zodiaci extremitate sub scapulis ejus prope equitem re- 
spicit ad occasum. Qui primus oritur et oeeidit. Lineola 
• quoque jun^tur ante primum pedem arietis et habet ipse 
notus Stellas XVH et boreus Xu, horum conjunctionem 
a primo pede arietis Cicero nodum coelestem dicit, quia 
aoquinoctialem clrculum per totam sphaeram transit. Üi 
conjunctione eorum ad aquilonem steQae 3, ad alteram 
partem 3 ad ortum 3 , in coiomixtura 3 , ita sunt XII. 

Ab hinc ad awtralia signa ordinemnir. 

Describit austraHa slgna« 

Pi3trix media Q9X(M dhridft nui^aiew *p^taw»*), 
rostrum prope weitia posteriori pedi juj^t. Cujus prio- 
rem partem coirpori« prgpe {Jluere flum^n End^mus vi- 



4) Diese Zahl muss sowohl nach dem Poet, astron. als nach 
dem unmittelbar Folgenden 30 heissen. ' ' 

2) Fehlen die Worte ad exorius, wie ans dem Po^. astrofl. 
und dem Zusammenhang henrorge^i. 



detnr. Hie ciun tftoro et gemims oritnr, emn cancro ^t 
leone dceicUt. Seilicet habet in extreun üanda Stella» 2, 
ab .^o loco UM^ne ad eiirvaturstta reÜ^ eofporis V, gmb 
ventr^ VI, ita. sunt omnes 13. 

Eridanus. 

Eridanus a sinistro pede Orionis pervenit usque ad 

pistricem, rursus diflfunditur ad leporis pedes protinus ad 

antarcticum vel arcticum tendit circulum. Hunc hiemalis 

circulus dividit, vero prope jimgitur Ceto, qid oritur cum 

cancro et gemims, cum scorpione et sagittario occidit et 

habet Stellas in prima curvatura 3, in secunda 3, intrans 

ad novissimam YII, ita sunt omnes XTH, huic subest 

Canopus. 

Lepus. 

Lepus infra sinistrum pedem Orionis per hiemalem 

circulum fulgens et ab eo inferiore parte corporis divisus 

oritur cum leone et occidit cum sagittario. Habet autem 

iB utrisque auribus Stellas singulas in corpore passim dis- 

positas 3, in dorso claram I, in pedibus prioribus singu- 

las, ita sunt omnes Vili. 

Orion. 

Orionem autem a zona et reliquo corpore dividit 
aequinoctialis circulus cum tauro decertantem et dextra 
manu clavum tenentem et in cinctu spectantem ad occa- 
Bunl. Oritur autem cum cancro et occidit cum ultima 
parte scorpionis et sagitario et habet in capite Stellas 3 
ciaras, in gladio obscuras 3, et in^humeris singulas in 
dextro cubito 3, in sinistro lumbo I obscuram, in manu 
similem, in zona 3, in genibus singulas ciaras, in pedi- 
bus singulas XVHI vel XXI*). 



1) Die Zahl stimmt -wieder Biebt. 
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Oftnifl Iq^orem fagient^m -persequens posterioribtts pe- 
dtbufl dividkur th hiemali circiilo , - dextio pedi Orionis' 
prope Caput jungens et ad ooeasiiKi speetons taandem ad 
aequinoctialem cixcukna. Oritur autem cum canoro, oc-^ 
ddit cum sagittacio et habet «teUam I in lingua, quae 
dicitur canicula, * in .^sapite alieväm darissimaayi, quam Sy« 
lion appeUaat, praelerea habet in «nribus singulas obseu- 
i»s, in peetoore 11, im. pede priore 3, inter soapulas 3, in 
ainistro himbo I, in. pede posteriore I, in pede^ dexiro I, 
in cauda 4, itfi eunt.OKineft. XX vel 16^X 

HpOXUCJV*), 

npoxuQv in lacteo circulo fixus aequinoctialem circu- 
lum pedibus tangit et spectat ad occasum inter geminos 
et cancrum et quia ante maiorem canem oritur tcooxuqv 

* 

como occidit et est onmino Btellarum HL 

Argo. 

Argo navis hiemalem circulum et majorifl cania cau- 
dam contingens inferiore parte, inclinata antarcticum cir-. 
culum tangit. Quae oritur cui^ virgine et cheUs opcidit. 
cum sagittario et capricomo ut collocata in mari, et habet 
in puppi ad singula gubemacula Stellas ad primum V, 
ad alterum 4, circum carmilifL V et sub rejectu V, ad 
malum 3s ita sunt onUnes -XXIE vel. XXm'). 



l),Dle ZaU stliiimt hitr «bealso weni^ als lim Por^t. astroü. 

2) Im Codex steht statt dieses Wortes das erste mal Proeurio, 
das zweite mal proe^an, eia^Reweis, dass dsff 6€lu(eil^^ Grie- 
chisch nicht yerstandef^, Jifi^t. ^. . , ^ * . 

. JD .N^9*^i WftlPtat^wi« US P<o4fc Mic^«» Avi Ä«».MMt 4.SM9rae 
gezählt werden, „fc,.-... •> -.j j^ uj.;, ^ - -i. .» •- - '.-• • 



T CdiMari*, tput et Ckwoii>>v iir aHtaartAto drcndo pe* 
cUbuH' iu^bator » hnmerui hmaalsm droilani mtuiere iri*- 
d^w« cup^ QfHiidABi IqMnw^ dexlara naaca hoi4a«m tcpiAti 
aB]|^ii^o»4 qmie! peäänui et ot^ hii«m]i,ni cinailaitt tu^pt 
iator eiM» j^nftuki ei ^iMhirctioatn iecafak> Centaarii autöm 
csurat »' reli^pn^ oorpate iüsnüt Imatma tiroubiVt «cl orbm^ 
ten^.qui dp^tittii cnilin* «nmi fte^rpkne «ti sagiUJKm) oodH 
4iit Gum j^adbos et l^ttiiaio , hdbetf ud - sopra csqfmt i) 
sfeUni^ 4)rbaetinis, id kmnetk siaipdas cläri»r in e«Wt» 
sinistro I, in m$saa I, in tn^dBopeetM» efiina I, in g^ 
nibus prioribns singulas, inter scapnlas 3, in ventre cia- 
ras 2, in cauda 3 in lumbo equino I, in genibus poste- 
rioribtid Bingulas, in popBtibus singolas; panäiera autem. 
eins bostid in cauda 3, in pede posterioire primo f, inter 
utrosqtie pedes I, inter scapulas claram I, in priore pe- 
dum parte I, infra I, in capite £spo8itats 4, ita stmt in- 
ter utrumque XLfil^). 

Afa/ 

Ära antarcticum circulum inter Eostiae caput et ex-: 
tremttrn caudae scorpionis tangit cum capricomo oriens 
et cum ariete occidens, et Babet m summe circuli stel- 
las'2! in imo duas, ita sunt omnes 4. 

V , Hydra. 

Hydra tridhii/sigdenuii laägitaämem ocanpans en«rt 
leonis virginis inter aequinoctialem hiemalemque drculo» 
localair, iU,* ut ppocluo^') speotei» ß% eiiis frpp^ qwrta 



^ m^m*'^ f* 



2) Die Zahl stimmt wieder einmal flÜelUl 
• J^doHitfgim: 49ß%0WiHigmtm, $ik># «ptkMf »M#N#, ^(Mnrw, 
TgL imscrc Anmerkiuig s« dem Arüktl «poKvtiv. 
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terwEt teAd^t9^„i;q)li^at^,ealwg^ intei^twtto prape inteB 
leoivecor et vijqgQie^ i^^tur. iM^inatior .«d.enpnti^QhuBdeiif 

Qcpidit cum^iaqiMurip et« i^f^ümlrdtr haiboitm^ oajnte «tel* 
laa 3^^ m. ^^iia«.» .«^i^ff^ioa^Mii^ .oiurystonir. ¥1, etifwimi 

semaß« ita^swc^^tio^l)^^ 37!^\ «^^fryns au^e«iiri habest j^gizl» 
ture I, ix^B^op;^?, i^ifi^ genimm witaw»icaiiili^ 
^«dilMis. «mgubMr, .}^r,^m% ^^PiMSte» .yi|< : Sii{|i» pvinunn 
aatem eaqgitiA ci^iKtiiiip^n: ^iitey; iA. e«^ qisialiabet ia kn 
bm^«t&Ua»> ?r i^fVi^MWii» %ii9]i^^«W8f/iQ.:nt^idAir 4ii«y^^ 



• I i 



Pr&cis DOtius. 

Piscis notius inter hiemalem et aiata^cticum cu^culoa 
Bpectat ad orientem, qui locatus inter aquariiim et capri- 
comum, excipiens ore aquam'), quae fonditur ab aquario 
et oritor cum piscibus et (>6(AAtcvCtn cancro et est omnino 
Stellarum Xu'). 

Colurorum primus ineipit ab sinistra parte arietis con* 
tingeiis alterum deltotos angulum ac mox summum Persei 



1) Düirch aufmerksame Vergleicbung mit dem Poet, astronom. 
wird man finden, dass hier die Worte fehlen : eauda autem extrema 
paene Centauri caput, zu diesen gehörte das tegii, welches hier 
sich unmittelbar an eireuhs anscfaliesst. 

^) So habe ich nach dem Po€t. astronom. emendirt, im Codex 
steht das Unverständliche : vero §xe^pUnt ore aquarium qtäque fun- 
ditur ab aquario, 

3) Bis hierher reicht das dritte Buch des Astronomicon des 
Hyitin. 



S2 

Caput, dextnunque eiHB bra^tim proxime mannm secans 
per BeptentriolUilem drontum ad cardinem mundi pervenit, 
a quo per caodam draoimLs ad siidfttmih arctophylacis 
proximeque- contingit octatam partem fibrae, unde et 
dextram manom tilKrae Centamii, qua pa&theram tenet et 
sinistram Ceutauii ungutam prope tangit Inde per cor- 
pus Ceti et cervieem' arrersi captttque' ad octavam partem 
redit arietb. Post kunc aequinoctialem ^ireulum sequitnr 
alter, qm et tropieug dicHur a BuMnka sparte cancri con- 
surgens ad nnistnuu ex prioribits ursae pedem per ipsmu 
pectus ejus cervicemque. Lide ad cardinem pervenit 
mundi, atque^inde per dunes ndnötis ursae et per drar 
oonem ac sinistram abmi dgni cervicemque ad ultimum 
sagittae spicuhmi et pro^simum rostrum aqtdlae contingit, 
a qua ad octavam partem' eapricomi descefadit. inde haud 
procul mersuB in regionem inconspiquam infra Argo na- 
vem surgit, cujus et gubemaculum et rectam puppim 
secans ad octaram partem cancri redit. 

Explicit. 



<• » \ « 
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